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Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen: 
 
 

Artikel 1 
Änderung des Gesetzes über die Ladenöffnungszeiten (Ladenöffnungszeiten-

gesetz – LöffZG) 
 
Das Gesetz über die Ladenöffnungszeiten (Ladenöffnungszeitengesetz – LöffZG) 
vom 29. November 2006 (GVOBl. Schl.-H. S. 243), wird wie folgt geändert: 
 
 
§ 9 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst: 
 

(1) Die zuständige oberste Landesbehörde wird ermächtigt, im Einvernehmen mit 
der für das Sonn- und Feiertagsrecht zuständigen obersten Landesbehörde 
durch Verordnung zu bestimmen, dass und unter welchen Voraussetzungen 
Verkaufsstellen in Kur- und Erholungsorten im Sinne der Landesverordnung 
über die Anerkennung als Kur- oder Erholungsort vom 7. Dezember 1990 
(GVOBl. Schl.-H. S. 654), zuletzt geändert durch Verordnung  vom  16.  Sep-
tember  2003  (GVOBl. Schl.-H. S. 503) abweichend von § 3 Abs. 2 Nr. 1 an 
Sonn- und Feiertagen in der Zeit vom 29.Dezember bis 2.Januar und vom 15. 
März bis 31. Oktober geöffnet sein dürfen. Hiervon auszunehmen ist der Kar-
freitag. Am 1. Mai darf der Verkauf nur dann erlaubt werden, wenn die Lade-
ninhaberin oder der Ladeninhaber unter Freistellung aller Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer den Verkauf persönlich durchführt. 

 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

 
Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 
 
 
 
Begründung: 
Der freie Sonntag ist eine zivilgesellschaftliche, kulturelle und soziale Errungen-
schaft, die es zu achten gilt. Er bietet die Möglichkeit, einen Tag in der Woche Pause 
zu machen, abzuschalten vom täglichen Allerlei. 
 
Gesetzliche Regelungen müssen diesen Ansprüchen genüge leisten. Es geht darum 
im Ladenöffnungszeitengesetz und der daraus abgeleiteten Bäderverordnung eine 
maßvolle Balance zwischen ökonomischen Interessen des Einzelhandels und den 
Ruhebedürfnissen des Einzelnen zu finden. 
 
 
Dr. Andreas Tietze  
und Fraktion 


